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Von moko-chan

Kapitel 28: Das merkwürdige Verhalten
geschlechtsreifer Geisterjäger zur Paarungszeit

„So, jetzt holen wir die Tüte aus dem Wagen und dann geht’s rund!“
Dean zog Sam energisch mit sich aus dem Motelzimmer auf den Parkplatz, blieb
stehen und blickte sich verwirrt um.
Der Impala war weg.
„Der Wagen!“, entfuhr es Sam entsetzt, Dean hatte momentan andere Probleme. „Die
Tüte!“
„Der Wagen ist weg!“, wiederholte Sam nachdrücklich und packte ihn an der Schulter,
und Dean blickte entgeistert zu ihm auf. „Die Tü– Moment! Der WAGEN ist weg!“
Sie tauschten einen langen Blick, dann brach Dean in haltloses Gezeter aus.
„Das kann doch wohl nicht angehen! Hat sich denn das ganze Universum gegen uns
verschworen?! Verdammte Scheiße! Wer klaut denn bitte einen 67er Chevy Impala, bei
dem ein Plüschpinguin auf dem Rücksitz liegt?! Gibt es denn gar keinen Anstand mehr
auf der Welt?!“
Sam hatte leichte Schwierigkeiten, bei dieser Rede Contenance zu bewahren, behielt
sich jedoch heldenhaft im Griff und blickte aufmerksam um sich.
Ein Vibrieren in seiner rechten Hosentasche zog seine Aufmerksamkeit auf sich, er
holte sein Handy hervor, las die SMS, die er bekommen hatte, schnaubte ungläubig
und schüttelte den Kopf.
„Dean …“
Dean zeterte noch immer und hörte ihn nicht.
„Dean!“
Dean hielt schwer atmend inne und holte tief Luft. „WAS?!“
„Hier“, meinte Sam nur und hielt ihm das Handy entgegen, und Dean nahm es, las die
SMS aufmerksam durch, dann fing er energischer denn je wieder an zu zetern, und
Sam hatte gerade noch Zeit, sein Telefon in Sicherheit zu bringen.
„Hat die Alte ein Ei am Wandern?! Was soll das heißen, sie hat sich den Impala nur mal
eben ausgeliehen?! Die ist so gut wie tot! Weiß die eigentlich, was für
WERTGEGENSTÄNDE sie durch die Gegend kutschiert?! Denkt die, die kann sich alles
mit mir erlauben, nur weil ich nicht auf sie stehe?! Das ist doch -“
Dean hielt inne, als Sam ihn sanft am Arm nahm und beruhigend zudrückte, und
atmete einmal tief ein und dann langsam wieder aus.
Sam war ja unglaublich!
Wie hatte er das denn jetzt gemacht?
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„Warum gehen wir nicht erstmal einen Kaffee trinken?“, schlug Sam so ruhig wie
möglich vor und deutete mit einem Kopfnicken zum Diner auf der
gegenüberliegenden Straßenseite.
„Klingt vernünftig“, brummte Dean zurück, ließ sich von Sam über die Straße
eskortieren, und fand sich im Diner schließlich einer orange-rot gefärbten Dame in
den späten Fünfzigern gegenüber, die ein bunt gemustertes Tuch um ihre Turmfrisur
geschlungen hatte und ununterbrochen Kaugummi kaute.
„Na, ihr seids ja mal zwei Schätzchen“, begrüßte sie die Beiden und musterte sie
genüsslich von oben nach unten. „Ich bin grad am Kaffee am Machen dranne, aber
setzt euch doch schon mal … da hinten hat’s noch Stühle!“
Dean nickte und wollte gehen, Sam starrte wie versteinert die Bedienung an, und
Dean brauchte eine Weile, bis er bemerkte, dass Sam aus dem Mundwinkel versuchte,
die Gute zu exorzieren.
„Sammy, komm schon“, brummte er grinsend, zog Sam am Ellbogen mit sich und
verfrachtete ihn auf einen freien Stuhl am Fenster.
Es dauerte nicht lange, bis die Bedienung an ihren Tisch kam, und Dean bestellte sich
einen Kaffee, Sam tat das Gleiche, vermengte seine Bestellung aber mit ein paar wie
zufällig fallen gelassenen „Christo!“ Ausrufen, so dass sie bald überzeugt war, einen
ungewöhnlich gläubigen jungen Mann vor sich zu haben.
„Wir hätten gerne noch Blaubeer- und Schokoladenmuffins!“, versuchte Dean sie von
Sams verwunderlichem Verhalten abzulenken, und sie nickte und entschwand.
„Dude, du kannst nicht jedes Mal jeden zu exorzieren versuchen, der einen etwas
freieren Sprachgebrauch hat“, grinste Dean, als sie außer Hörweite war, und Sam
ignorierte Deans Tadel und machte ein stures Gesicht.
„In Dads Tagebuch steht, dass Dämonen sich auch durch ihre Sprache identifizieren
lassen.“
„Ja schon“, gab Dean zu und nickte bedächtig, „aber da steht auch, dass es sich dann
auch tatsächlich um wirkliche Dämonensprache handelt – nicht um den Verlust der
Muttersprache.“
Sam schnaubte, und Deans Blick wanderte durch das schmutzige Fenster hinüber zum
leeren Parkplatz des Impalas, und seine Laune war sofort wieder auf dem Nullpunkt.
Er sollte jetzt verdammt noch mal Sex mit Sam haben und nicht in einem
heruntergekommenen Diner auf einen Kaffee warten!
Jo war wirklich so gut wie tot.

„So … und jetzt?“
Dean und Sam hockten im Schneidersitz voreinander auf dem Bett, beide nur mit
Shorts bekleidet und beide ein kleinwenig unsicher, was nun zu tun war.
„Najaaa …“
Sam fuhr sich nervös mit der Hand durchs Haar und warf Dean einen schüchternen
Blick zu, der diesem ein lüsternes Grinsen entlockte, bevor er sich vorbeugte und Sam
einen hingebungsvollen Schmatzer aufdrückte.
„Ich seh schon …“
Dean griff nach der braunen Plastiktüte, die neben dem Bett lag, zog die laut Sam
essentielle Tube Gleitgel heraus, bevor er sie wieder zu Boden sinken ließ, und Sam
zuckte leicht zusammen, als die Tüte beim Auftreffen auf den Fußboden ein
merkwürdiges „Klonk!“ von sich gab.
Er wollte endlich wissen, was zum Teufel Dean in diesem vermaledeiten Sexshop
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gekauft hatte!
Selbst die dumme Jo wusste, was in der blöden Tüte war, verdammt!
„Der Plüschpinguin verträgt sich aber nicht mit deinem restlichen Sexspielzeug,
Dean“, war das Erste gewesen, das sie gesagt hatte, nachdem sie aus dem Impala
ausgestiegen war, und Dean hatte lediglich erwidert, dass sie überrascht wäre, wie
widersprüchlich sein Charakter manchmal sei, und dann angefangen, sie anzubrüllen.
Sam wusste, wie widersprüchlich Deans Charakter manchmal war.
Sam hatte ein kleinwenig Angst.
Dean hatte übrigens nur deswegen davon abgesehen, Jo sofort brutalst zu
massakrieren und sich stattdessen darauf beschränkt, die umliegenden Staaten
äußerst eloquent wissen zu lassen, was er von ihr und ihrer kriminellen Energie hielt,
weil er sich die Wartezeit im Diner mit so vielen Schokoladenmuffins verkürzt hatte,
dass die freigesetzten Endorphine ihn vergleichsweise milde gestimmt hatten.
Sam hatte keine Muffins gehabt und deswegen nicht einmal den Ansatz eines
schlechten Gewissens, sie weder verteidigt noch in Schutz genommen zu haben.
Im Prinzip gehörte sie sowieso gevierteilt, weil sie wusste, was in der Tüte war und er
nicht.
Dean sah Sam möglichst unauffällig nach der Tüte linsen und versetzte ihm prompt
einen kräftigen Schubs, so dass er auf den Rücken plumpste und eine ganz herrliche
Spielwiese abgab.
„Nix is, Sammy – du wirst dich überraschen lassen“, schnurrte Dean, während er sich
über Sam beugte, dann gab er ihm einen zärtlichen Kuss.
Sam seufzte und fügte sich – er hatte sowieso keine Wahl und abgesehen davon gefiel
es ihm irgendwie, sich Dean zu fügen.
… Aber auch nur irgendwie.
„Nhm …“
Sam schloss die Augen und schlang beide Arme um Dean, der sich zufrieden seufzend
auf ihn sinken ließ und ihn nach allen Regeln der Kunst um Sinn und Verstand küsste.
Verdammt, konnte Dean gut küssen!
Sams Hände – wie immer erschreckend selbständig – glitten über Deans Rücken,
streichelten die warme Haut, krallten sich in ihr fest, als Deans Küsse noch ein wenig
intensiver wurden, und seine Lenden sich auf eine Art an Sams schmiegten, die ihm
entschieden gefiel.
Das fühlte sich so gut an.
Zu ihrem eigenen grenzenlosen Glück hatte Jo sich entschieden, den Impala zurück zu
bringen, noch bevor sie ihren dritten Kaffee ganz ausgetrunken und ihre Mord- und
Folterpläne zu Ende ausgearbeitet hatten – falls sie jemals auf die dunkle Seite
wechseln sollten, waren sie allerdings recht gut vorbereitet.
Nur noch ein bisschen länger und Dean wäre vermutlich geplatzt – und das aus
verschiedenen Gründen – und auch, wenn Sam das nie im Leben zugegeben hätte,
hatte er den ihm unbekannten Inhalt der braunen Plastiktüte wahrscheinlich noch
schmerzlicher vermisst als der Ältere, immerhin wartete er schon etwas länger als
Dean auf die Verwirklichung seiner homoerotischen Träume.
„Nhm …“
Deans Mund löste sich von Sams Lippen, glitt über seine Wange, wo er kurz verweilte,
einen Abstecher in Richtung Ohrläppchen machte und zärtlich hinein biss, bevor er
weiter nach unten über Sams Hals wanderte, einen herrlichen Knutschfleck hinterließ
und schließlich an Sams Schulter ankam, in die erneut sanft gebissen wurde.
Dean hatte sich offenbar vorgenommen, ihn mit Haut und Haar zu verspeisen – und
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das nach den ganzen Muffins!
„Ah!“
Sam stöhnte hilflos auf, als Deans im wahrsten Sinne des Wortes hungriger Mund an
seiner rechten Brustwarze anlangte, während Deans rechte Hand gleichzeitig in
seinen Shorts verschwand.
Dean hatte scheinbar keinerlei Ambitionen, sich auch nur noch einen klitzekleinen
Moment länger in Geduld zu üben – Sam auch nicht.
Sam stöhnte erneut und biss die Zähne zusammen, dann war Deans Mund wieder auf
seinem, und er wurde wieder geküsst.
Das war viel zu gut, um wahr zu sein.
Dean drängte seine Zunge in seinen Mund, forderte Sams sanft heraus und sie
lieferten sich einen zärtlichen Kampf, in dem Sam sich schließlich nur zu gerne
geschlagen gab.
Er seufzte unzufrieden, als Dean ihren Kuss abermals löste und seinen Mund wieder
auf Wanderschaft gehen ließ, dann riss er die Augen auf und blickte ungläubig auf
Dean hinab, der seine Finger unter den Bund seiner Shorts geschoben hatte und sie
Millimeter um Millimeter nach unten zog – immer gefolgt von seinen Lippen, die jeden
Flecken freigelegter Haut als ihr ureigenstes Territorium zu betrachten schienen.
Der Anblick allein reichte aus, Sam auf der Stelle hart werden zu lassen.
Dean grinste selbstzufrieden, als er diesen herausragenden Beweis für den Erfolg
seiner Bemühungen bemerkte, und drückte Sam einen unanständig feuchten Kuss auf
die Lenden, dann zog er ihm mit einem Ruck die Shorts von den Hüften.
„Du wirst ja tatsächlich rot!“
Sam schlug sich ertappt die Hände vors Gesicht, und Deans Grinsen nahm beinahe
unnatürliche Ausmaße an. „Gott, bist du niedlich!“
„Christo“, knurrte Sam zur Erwiderung, Dean gab so etwas wie ein Glucksen von sich,
dann zog er ihm die Shorts ganz aus und legte sich neben ihn.
„Komm her, Sammy“, wisperte er lächelnd, zog Sam an sich und küsste ihn wieder, und
Sam vergaß, dass er sich geschämt hatte und entspannte sich sofort.
Es hätte ihm sowieso von Anfang an klar sein müssen, dass Dean ihn auch in dieser
Situation noch nach Herzenslust aufziehen würde.
„Hah!“
Sam zuckte beinahe zusammen, als Deans Hände sich plötzlich mit einer nie da
gewesenen Hingabe seinem Hintern widmeten; er kniff die Augen zusammen und
unterdrückte ein Stöhnen, und Dean ließ prompt von ihm ab und Sam spürte seine
Lippen an seinem Ohr.
„Wirst du das wohl lassen?“
„W-was?“, gab er atemlos zurück, schlug die Augen wieder auf, und Dean verpasste
ihm einen weiteren Knutschfleck, bevor er sich zu einer Antwort herab ließ.
„Reiß dich ja nicht zusammen, Sammy …“
Sam nickte hilflos, und Dean grinste zufrieden und entlockte ihm prompt ein
markerschütterndes Stöhnen, indem er die linke Hand zwischen ihnen verschwinden
ließ und fest um Sams Erektion schloss.
„D-Dean …“
„Ja Sammy?“
Sam bekam beinahe eine Gänsehaut, als Deans Atem über seine Haut strich, und
musste sich nachdrücklich räuspern, bevor er fähig war, etwas zu erwidern.
„Ich … mh …“
Dean lächelte, und Sam bekam einen Kuss.
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„Ich liebe dich auch, Sammy …“
Sam warf den Kopf in den Nacken und japste hilflos nach Luft, als Deans rechte Hand
auf seinen Hintern glitt, und Dean seine Finger zwischen seine Pobacken schob.
Konnte der ihn denn nicht vorwarnen?
„Alles ok, Sam?“ erklang Deans tiefe Stimme auch prompt an seinem Ohr, und diesmal
bekam Sam wirklich eine Gänsehaut und drückte die Augen zu.
Das konnte doch jetzt nicht angehen!
Keine Frage, Dean hatte eine wirklich angenehme Stimme, so toll tief und rau und
wenn er seinen Namen flüsterte -
„Sammy?“
Sam erschauderte und rang sich ein Nicken ab.
„Alles in Ordnung…“
Dean drückte ihm ein Küsschen aufs Ohrläppchen, dann drückte er seinen Finger an
seinen Anus.
Sam hielt unwillkürlich die Luft an und verspannte sich am ganzen Körper, und Dean
seufzte leise auf.
So würde das ja nie was werden.
Dean presste seine Lippen auf Sams, drängte seine Zunge dazwischen, und seine
Mundwinkel hoben sich zufrieden, als Sam seufzend auf den Kuss einging und sich
prompt wieder entspannte.
So war es brav.

Abpfiff! Halbzeit!
Ja, ich weiß, ich bin gemein … Muhaha! *böse Lache zum Besten geb*
Geht ja bald weiter …

Es ist nicht als Adult eingestuft worden!
Wahnsinn!

moko-chan

Powered by TCPDF (www.tcpdf.org)

                http://www.animexx.de/fanfiction/171363/ Seite 5/5

http://www.tcpdf.org
http://www.animexx.de/fanfiction/171363

